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ber (Ansbert Kranz und se1ın Engagement für die chrıistliche Liıtera-
turwıssenschaft ist schon manches geschrieben worden: Jjetzt, AUSs Anl  S
Se1INES Geburtstags, hat der Freiburger Anglıst Imar Schenkel ıne
Festschrı herausgegeben, die neben einem undıgen Vorwort
Schenkels und eıner eindrucksvollen Tabula gratulatoria‘ (in der sıch

die Namen VO  —, Schalom en-  OrNnN, TeC Goes, TNS
Jünger, rnst OSse Krzywon, OSse Pıeper, ONrTraı Kepgen, enning
Schröer, Manired Sıebald und Rudolf tto Wıemer 1ınden) einen
Querschnitt durch die Publiıkationen des uD1ilars bletet, erganzt VO  -
1ebzehn Abbildungen.

Der and ist gegliedert in Sachbereiche („Ihemen und Motive“,
„Autoren“, „EFinflüsse‘, 39  ı1ldende uns und ıchtung“, „Literatur
und Philosophie”, „Literatur und Relıgion“, „Versübersetzung und F 1
teraturkrıtik"), ogefolgt VO  — einer vollständıgen Kranz-Bıbliographie und
Regıstern.
er dieser Sachbereiche weilst Kranz nıiıcht DNUT als enzyklopädıi-

schen e1s aUS, sondern das Za weiıt mehr als Entdecker Vo  —;
Lücken, die füllen em ist Die Beziıehung zwischen Bıldender
Kunst und Gedicht, das Genre „Bildgedicht“, hat als erster e-
matısch erTIOrSC. und ıst ler enn uch seın Aufsatz „Die
Straßburger ‚5ynagoge‘ 1m Spiegel der ichtung“ abgedruckt S
231-239), natürlıch Abbildungen und dem Z W kKnappen, aber
doch präzısen Vergleich der edichte Paul Claudels, rnst Stadlers,
TnNns Bertrams, eillX Brauns, Dagmar Nicks, Albrecht Goes OpPO.
Marx’, Johannes Hübners, Arthur Mettlers und Nathanıel Tarns.

Unverzichtbar sınd seıne Beıträge Lewı1s, Charles ıllıams
und LR Tolkien den führenden Miıtglıedern der „Inklings”, de-
Icnhn Pflege ıne gleichnamige Gesellschaft ogründete. ber uch
einNnoO Schneider, (Gertrud VO Le Fort, Friedrich 5Spe VOoO  m

ngenfe dem In diesem Gedenkjahr wieder eIwas mehr Aufmerk-
samkeıt ın den en gew1dmet wird und andere Wegwelser sınd in
dieser repräsentatıven Aufsatzauswahl ande Besonders aufschluß-
reich sind seine Beiträge ZUT Literaturkritik, „‚Christliche Dichtung’als
lıteraturwissenschaftlicher Begriff” und „Literatur-theologische Purzel-
bäume. Zum Jesus-Buch VO  —; Karl-Josef Kuschel‘* (Gjerade hler wiırd
der im besten iınne polemisch argumentierende Sssayıst spürbar, der
für iıne Ansıcht kämpft, für die sich seıt ahrzehnten einsetzt. Der
Streit mıt Kuschel, einem anderen Großen der christlichen Literatur-
wissenschaft, ann ler cht eferlert werden. die Texte dieser
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Festschrift abschlıeßt, ıst jedoch sicher uch Programm. Wie CHS oder
W1e weiıt das etz gespannt se1n, VOoN dem „christliche Literatur“
umfaßt wird? Kranz votiert, be1ı lem Spielraum, der bleiben muß, für
die CENSCIC sung (GJünter Herburgers „ Jesus in saka“ {wa ist für
ıhn N1IC schon deswegen „cChristliche Literatur‘, weil Jesus im Tıtel
und ıne SaNZ unjesuanısche Jesus-Figur 1m Handlungsgeschehen VOTI-

kommen.
„Dabeı bın IC Nnıc ‚befangen in der Suche ach

»Christlichem«, das uns schon kannt und weltanschaulich vertraut
ist  . ... schreıbt Kranz anderer Stelle S 394), „sondern neugler1g auf
poetische Formen, die dem Leser das scheinbar längst Bekannte und
ertraute VOT ugen bringen, ıhm als Neues, biısher
niıcht Erkanntes begegnet. ”

(Asbert Kranz und der Rezensent gehörten den Mitformulierern
einer Definition dessen, Was christliche ] ıteratur ist, erarbeıtet während
einer agung auf Schloß Reichenberg im Jahre 198 „Christliıche ıte-
ratur‘”, el da, „1st ıne Literatur, dıe eın VO  —; Jesus T1SLTUS
ergriffener Mensch schreıbt und ıIn der dieses Ergriffensein
erkennen ist  o (ın Thiede, Hrsg., Christlicher (Glaube und Litera-
[UrF, Wuppertal: Brockhaus Verlag, 1987, 11) Dıie Fest-
schrıft ZU eburtstag VON (nsbert Kranz egl, diese Definti-
tion uch für die christliche iteraturwissenschaft Gültigkeıit S1

C arsten eler Thiede

Dorothy dayers. Zum ÖNIL£ geboren. Reıhe Apostroph. Moers:
Brendow, 19  S 34, —

den I ısten der sten Kriminalromane er Zeıten (auch etwas
ist haben!) steht unverrückbar S Der Glocken C  ag  C (engl The
Nıne Taılors) von Dorothy dayers, wohl{feil erhältliıch als Rowohlt
Taschenbuch. Der Rezensent gesteht, „Aufruhr In xfOr 66 für
och besser hält (engl. audy Night). Andere, WI1Ie {wa anfred
Sıebald ın selner Bildbiographie ber Dorothy Sayers
(Wuppertal/Zürıich: Brockhaus Verlag 1989, 176 S
heben darüber hinaus jene Krimis hervor, in denen christliche Aspekte
besonders deutlich werden. Denn Dorothy Sayers Wal überzeugte
Christin Und Manired Sıebald ıst auch, der jetzt als Herausgeber
eines ihrer christlichen Hauptwerke hervorgetreten ist, der Hörspiel-
olge 7Tum ÖNI£ geboren eng The Man Born Kıng)

Vor fünfzıg Jahren gann der britische Hörfunksender BBC mıt der
Ausstrahlung der zwölf Sendungen. on 1943, eın Jahr ach
Beendigung der Reıhe, mußten sSie wıederholt werden. Im oleichen
erschienen die Hörfunkmanuskripte in Buchform. Innerhalb weni1ger
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